
    Die Rückkehr der Zugvögel 
Der Frühling ist eine besondere Jahreszeit. Nicht nur, weil das Wetter immer schöner
wird und die Blumen, Sträucher, Wiesen und Bäume blühen, sondern auch, weil die
Zugvögel wieder aus ihren südlichen Winterquartieren zurückkehren. 

Die Schulklasse freute sich über den heutigen Besuch von                     Herrn Otto.
Dieser arbeitete als Vogelkundler in einem  Forschungszentrum. Herr Otto wollte den
Schülern heute                     etwas über Vögel, die aus dem Süden zurückkehren,
beibringen.             Der Biologe erklärte den Kindern, was es mit den Zugvögeln auf
sich hatte. Zwar hatten die Kinder bereits gelernt, dass die Hälfte aller heimischen
Vögel vor dem Winter auf große Reise in den Süden gehen. Aber sie wollten noch viel
mehr darüber erfahren. Herr Otto erzählte den Schülern, dass die Zugvögel meistens
nachts unterwegs seien und bis zu 100 Kilometer in der Stunde zurücklegen könnten.
„Manchmal fliegen die Vögel in der V- Form, damit sich die schwächeren Tiere im
Windschatten der anderen leichter bewegen können“, berichtete Herr Otto den
erstaunten Zuhörern. 

„Die Zugvögel sind Frühlingsboten. Es gibt sehr verschiedene Vogelarten, die sich an
einem festen Zeitplan orientieren. Die Bachstelzen und Stare gehören zu den ersten
Zugvögeln, die zurückkehren, während die Nachtigallen oder die Mauersegler erst in
der zweiten Aprilhälfte zurückkommen“, sagte Herr Otto. „Gibt es einen Grund dafür,
dass die verschiedenen Vogelarten in unterschiedlichen                 Abständen
zurückkehren?“, fragte die kleine Mia                     wissenshungrig. „Aber ja doch“,
antwortete Herr Otto,                      „meistens treffen die Vogelarten, die in Afrika
überwintern,                 später ein, als diejenigen, die am Mittelmeer ihr
Winterquartier bezogen haben! Die Kraniche und die Kiebitze überwintern
beispielsweise am Mittelmeer, während die Nachtigallen, die Kuckucks oder die
Störche das ferne Afrika bevorzugen. Die Vögel fliegen über die Wüste, die Berge,
Flüsse und Seen“. 

Der Vogelkundler erzählte den Kindern, dass es natürlich auch vom Wetter abhänge,
wann die Zugvögel letztendlich ihren Rückflug antreten würden. Er erklärte den
Schülern weiterhin, dass auch die Klimaerwärmung auf der Erde dazu beitrage, dass
einige Vogelarten viele Tage früher eintreffen, als das noch vor zwanzig Jahren der
Fall war. „Kommen die Vögel auch nach Hause, um zu brüten?“, fragte Michael den
Experten. „Genauso ist es“, antwortete ihm Herr Otto freundlich. Er erzählte den
Kindern, dass es Vogelarten gibt, bei denen die Männchen früher zurückkehren, um
einen guten Brutplatz für ihre Nachkommen zu suchen. 



Die Kinder waren völlig begeistert von dieser interessanten Unterrichtsstunde und
hatten eine ganze Menge gelernt. „Das nächste Mal möchten wir gerne etwas über
die Standvögel wissen, die im Winter zu Hause bleiben. Für die stellen wir jedes Jahr
im Winter ein Vogelhäuschen mit Futter in den Garten“, rief Mia. „Wir können das in
nächster Zeit gerne mal mit Herrn Otto organisieren!“, lachte die Lehrerin. Herr Otto
nickte und freute sich, dass die Kinder so viel Spaß an der Natur hatten. 

   Beantworte die Fragen zur Geschichte: 
1. Wer heißt der Mann,der die Schulklasse besucht hat? 

______________________________________________ 

2. Wo arbeitet der Biologe? 

______________________________________________ 

3. Fliegen die Zugvögel meistens tagsüber oder in der Nacht?

______________________________________________ 

4. Warum fliegen die Vögel manchmal in der V-Form? 

______________________________________________ 

______________________________________________ 

5. Welche Vögel überwintern am Mittelmeer? 

______________________________________________ 

6. Was wollten die Kinder gerne beim nächsten Mal erfahren?

______________________________________________ 

______________________________________________ 


